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Vor langer, langer Zeit lebten kleine Leute auf der Erde. Die meisten von ihnen 
wohnten im Dorf Swabedoo, und sie nannten sich Swabedoodahs. Sie waren sehr 
glücklich und liefen herum mit einem Lächeln bis hinter die Ohren und grüßten 
jedermann.
Was die Swabedoodahs am meisten liebten, war, einander warme, weiche 
Pelzchen zu schenken. Ein jeder von ihnen trug über seiner Schulter einen Beutel, 
und der Beutel war angefüllt mit weichen Pelzchen. So oft sich Swabedoodahs 
trafen, gab der eine dem anderen ein Pelzchen. 



Es ist sehr schön, einem anderen ein warmes, weiches Pelzchen zu schenken. 
Es sagt dem anderen, dass er etwas Besonderes ist, es ist eine Art zu sagen: „Ich 
mag dich!“ Und ebenso schön ist es, von einem anderen ein solches Pelzchen zu 
bekommen. Du spürst, wie warm und flaumig es an deinem Gesicht ist, und es ist 
ein wundervolles Gefühl, wenn du es sanft und leicht zu den anderen in deinen 
Beutel legst. Du fühlst dich anerkannt und geliebt, wenn jemand dir ein Pelzchen 
schenkt, und du möchtest auch gleich etwas Gutes, Schönes tun. 
Die kleinen Leute von Swabedoo gaben und bekamen gern weiche, warme 
Pelzchen, und ihr gemeinsames Leben war ganz ohne Zweifel sehr glücklich 
und fröhlich.





Außerhalb des Dorfes, in einer kalten, dunklen Höhle, wohnte ein 
großer, grüner Kobold. Eigentlich wollte er gar nicht allein dort 
draußen wohnen, und manchmal war er sehr einsam. 
Er hatte schon einige Male am Rand des Dorfes gestanden und 
sich gewünscht, er könnte dort mitten unter den fröhlichen 
Swabedoodahs sein – aber er hatte nichts, was er hätte dazu tun 
können – und das Austauschen von warmen, weichen Pelzchen 
hielt er für einen großen Unsinn. 
Traf er einmal am Waldrand einen der kleinen Leute, dann knurrte 
er nur Unverständliches und lief schnell wieder zurück in seine 
feuchte, dunkle Höhle.




